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Jmn hin Beglucktes Paar das Opfer
meiner Hand/

S Undglaube daß es ſen des Hertzens Un—
terpfand:

mn Denn dades Himmels Gunſt die Treue
will bekronen

Sehnen
In die Erfullunggeht hat die Ergebenheit
Euch aus verbund'ner Pflicht dies ſchlechte Blat ge

weih't;
Boch werdet ihr darauf nur ſchlechte Zeilen ſchauen:
Denn ſonſten kont' ich nichts demſeiben anvertrauen.

Solt' Eurer Liebes-Treu darinnen ſeyn gedacht?
Die hat des Himmels Gunſt ſchon ſelbſt bewahrt ge—

Solt ich der Prieſter-Eh' ein Schutz-Gedichte ſchreiben?
Daß ware wohl umſonſt Es wird dochkeiner glauben

Dasſie in Gottes Schrifft verboten ſolte ſehn
Tritt doch ein Aaron ſelbſt in dieſen Orden ein.

Solt' ich des Brautgams Ruhm und Tugenden erzahlen
Wie ſich dieſelbigen mit GottesFurcht vermahlen

Und



Und wie dabey die Braut ſo tugendhafft als ſchon/
Wo wurdet ihr darin ſolch einen Abriß ſeh'n

JDern jeder der Euch kenn't bey Euch kan beſſer finden/
Und mocht' ich deſſen mich vergeblich unterwinden.

Brruhrt' ich denn wie Euch die Freunde zugethan
So zeigen ſies ja ſelbſt mit tauſend Wunſchen an.

Vergonnet daß auch ich in deren Anzahl ſtehe
Und glaub't daß dieſer Wunſch aus tieffſfter Seele gehe:

GoO.Z ſegne Euer Thun weil Jhr den Himmellieb't
Denn ſo wird Euer Hertz durch keine Noht betrubt;

GOtt Segne dieſen Tag und gebe ſein Gedeyen
Daß Jhr euch fort und fort der Liebe konnt erfreuen;:

Der Brautgam bleibe ſtets als Palmen unverletzt
Wenn Er im Amte ſich der Boßheit wiederſetz't;

Die tugendhaffte Braut muß einen Weinſtock gleichen
Der mit gehaufften Maaß kan ſuſſe Fruchte reichen;

Kurtz! Zions Seegen ſey beh dir du werthes Paar;
Der Hochſte laſſe dich durch ſeiner Engel-Schaar

Und deren ſtarcken Schutz auf ſeinen Wegen tragen;
Er treibe weit hinweg den Sturm der bittern Klagen

So mehrt ſich Eur Gluck in ungekranckter Ruh
Und wehet fort und fort Euch ſanffte Roſen zu.

Ta glaubt Euch laſt der HErr in vollen Wachsthum grunen
So daß das gantze Jahr Euch muß mit Wohlfarth dienen:

Der Fruhling kront euch itzt mit Liebe Gluckund Luſt
Der Sommer offnet ſchon die Anmuths-volle Bruſt

Der reiche Herbſt wird aüch mit lauter Sergen trancken
Biß daß der Winter wird die ſchonſten Fruchte ſcheucken.
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